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(54) Inliner aus vorzugsweise einem Folienmaterial

(57) Die Erfindung betrifft einen Inliner aus vorzugs-
weise einem Folienmaterial, der in Behältnisse wie bei-
spielsweise Fässer und dergleichen einstellbar ist und
einen Einfüllverschluß sowie einen beispielsweise in ei-

ne Wandung des Behälters einsetzbaren Auslaufstut-
zen 1 aufweist, wobei der Auslaufstutzen ein Gehäuse
3 mit beweglichen Halteelementen 13 zur Sicherung
des Auslaufstutzens an dem Behältnis 9 aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Inliner aus
vorzugsweise einem Folienmaterial, der in Behältnisse
wie beispielsweise Fässer und dergleichen einstellbar
ist und einen Füllverschluß sowie einen beispielsweise
in eine Wandung des Behältnisses einsetzbaren Aus-
laufstutzen aufweist.
[0002] Inliner der vorgenannten Art sind bekannt und
dienen beispielsweise zur Aufnahme von Flüssigkeiten
oder anderen Materialien, die vielfach besonders scho-
nend und auch in vielen Fällen keimfrei bevorratet und
transportiert werden müssen, was an die Bevorratungs-
möglichkeit solcher Materialien durch den Inliner aber
auch bei dessen Entleerung bzw. Befüllung besondere
Maßnahmen erforderlich macht, um Verunreinigungen
zu vermeiden. Dies gilt insbesondere, wenn für den
menschlichen Verzehr vorgesehene Materialien wie
beispielsweise Fruchtsaftkonzentrate zu bevorraten
sind.
[0003] Inliner herkömmlicher Bauart haben zur Ent-
leerung Auslaufstutzen aus insbesondere einem Kunst-
stoffmaterial, die mit einem Verschlußdeckel versehen
und mit dem Inlinerwandungsmaterial zu verbinden
sind. Anforderungen an besondere hygienische bzw.
keimfreie Bevorratungs- und Transportmöglichkeiten
sind damit jedoch nicht zu erfüllen. Dazu reicht es auch
nicht aus, derartige Inliner mit adaptiertem Auslaufstut-
zen einer Bestrahlung auszusetzen, da nachfolgende
Handhabungen dazu führen können, daß über den Aus-
laufstutzen Keime und dergleichen in das im Inliner be-
vorratete Produkt gelangen können.
[0004] Das Risiko, daß Keime und dergleichen in das
bevorratete Produkt gelangen können, wird vielfach
auch durch Beschädigungen hervorgerufen, die über
den Auslaufstutzen kommen.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Inliner mit einem Auslaufstutzen zur Verfü-
gung zu stellen, der in hohem Maße geeignet ist, für den
menschlichen Verzehr vorgesehene Materialien zu
transportieren und zu bevorraten.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe zeichnet sich der
Inliner der eingangs genannten Art dadurch aus, daß
der Auslaufstutzen ein Gehäuse mit beweglichen Hal-
teelementen zur Sicherung des Auslaufstutzens an ei-
nem Behälter aufweist.
[0007] Damit ist ein Inliner zur Verfügung gestellt, der
in hohem Maße geeignet ist, sensible Materialien wie
beispielsweise Lebensmittel und dergleichen zu bevor-
raten und zu transportieren, da das Gehäuse mit den
beweglichen Haltelementen den Auslaufstutzen sicher
an dem Behältnis festlegt, so daß während des Trans-
portes das Risiko wesentlich verringert ist, daß der Aus-
laufstutzen und mithin der Inliner Schaden nimmt mit der
Konsequenz, daß Keime in das Behälterinnere eindrin-
gen können.
[0008] Bevorzugterweise sind die Halteelemente als
Schnappverschlußelemente ausgebildet, so daß der In-

liner mit seinem Auslaufstutzen von innen in ein Behält-
nis einzusetzen ist und danach in montagefreundlicher
Weise einfach in die Wandung des Behältnisses einzu-
setzen ist mit sofortiger Sicherung des Auslaufstutzens
über die Schnappverschlußelemente an der Behälter-
wandung. Hat der Auslaufstutzen bereichsweise eine
mehr-, vorzugsweise achteckige Gehäuseform, kann
diese mit einem an der Behälterwandung adaptierten
Ring mit entsprechender Formgebung zusammenwir-
ken, so daß nicht nur in Längsrichtung des Auslaufstut-
zens sondern auch in Verdrehrichtung eine Verdrehsi-
cherung dargestellt werden kann, was den Auslaufstut-
zen weiter schützt. Vorzugsweise ist darüber hinaus ei-
ne Schutzvorrichtung vorgesehen, die bei Erstbenut-
zung zu öffnen ist, und zwar über eine Schneidvorrich-
tung, die die Schutzvorrichtung bei Erstbenutzung öff-
net, vorzugsweise einschneidet. Die Schutzvorrichtung
wird erst dann geöffnet, wenn eine Entleerung und eine
Erstbenutzung des Auslaufstutzens ansteht, indem die
Schneidvorrichtung bei Erstbenutzung des Auslaufstut-
zens und mithin zu Beginn eines Entleerungsvorganges
des Inliners aktiviert wird und die Schutzvorrichtung öff-
net.
[0009] Bevorzugterweise hat der Stutzen eine Ver-
schlußklappe mit adaptierter Schneidvorrichtung, so
daß mit Aktivierung der Verschlußklappe, die zweckmä-
ßigerweise für eine dosierte Entleerung des Inliners
ausgebildet ist, auch die Schneidvorrichtung im Öff-
nungssinn der Schutzvorrichtung aktiviert. Die Schutz-
vorrichtung kann beispielsweise als Membran ausgebil-
det sein und die Schneidvorrichtung als Perforations-
messer, die die Membran perforiert bzw. einschlitzt. Das
Perforationsmesser ist bevorzugterweise in die Ver-
schlußklappe integriert und kann mit Betätigung der
Verschlußklappe die Schutzvorrichtung einschneiden,
was beispielsweise über eine übliche Hebelmimik erfol-
gen kann. Dazu wird ein Hebel betätigt, der direkt mit
dem Perforationsmesser verbunden ist und die Schutz-
vorrichtung einschneidet. Danach kann mit diesem He-
bel die Verschlußklappe betätigt werden und zwar ent-
sprechend der Hebelstellung in einem Sinne, daß die
Verschlußklappe eine dosierte Entleerung des Inliners
ermöglicht.
[0010] Der Schnappverschluß umgreift zweckmäßi-
gerweise einen an dem Behältnis vorgesehenen Ring,
der in mehreckiger Ausbildung und mithin nicht kreis-
rund ausgebildet ist, sondern z.B. achteckig und mit ent-
sprechenden Gehäuseteilen des Stutzens derart zu-
sammenwirkt, daß der mit Gehäusewandbereichen in-
nerhalb der Ringöffnung liegende Ablaufstutzen nicht
mehr verdreht werden kann und axial durch die Halte-
elemente am gehäuseseitig festgelegten Ring fixiert ist.
Dazu ist zweckmäßigerweise der nach Einsetzen des
Stutzens in die Gehäusewandung nach außen hin vor-
stehende Gehäusewandbereich des Stutzens, der in-
nerhalb des Ringes gelegen ist, entsprechend derart
komplementär mehreckig ausgebildet, daß einerseits
die Aufweitbewegung der elastisch ausgebildeten Hal-
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teelemente ermöglicht ist, auf der anderen Seite jedoch
die Verdrehsicherung gewährleistet werden kann.
[0011] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus weiteren Unteransprüchen,
der nachfolgenden Beschreibung und der Zeichnung. In
der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf ein Ausfüh-
rungsbeispiel des Auslaufstutzens eines Inli-
ners nach der Erfindung;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels
nach Figur 1,

Fig. 3 eine Längsschnittdarstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels nach Figur 1,

Fig. 4 schematisch ein Behältnis, in den der Inliner
einzusetzen ist, und

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Behältnisses mit ein-
gesetztem Auslaufstutzen eines Inliners.

[0012] In der Zeichnung sind' grundsätzlich gleichwir-
kende Teile mit übereinstimmenden Bezugsziffern be-
zeichnet. Der besseren Übersichtlichkeit wegen ist auf
die Gesamtdarstellung des Inliners verzichtet worden.
Dieser soll jedoch vom grundsätzlichen Aufbau wie her-
kömmlich gestaltet sein und beispielsweise aus einem
Folienmaterial bestehen und als Befüllungsorgan einen
herkömmlichen Drehverschluß aufweisen. In seinem
Auslaufbereich ist der Inliner mit dem allgemein mit (1)
bezifferten Auslaufstutzen versehen, der einen obersei-
tigen Randkragen (2) an dem allgemein mit (3) beziffer-
ten und aus einem Kunststoffmaterial bestehenden Ge-
häuse aufweist, der mit dem Folienmaterial des Inliners
zu verkleben oder zu verschweißen ist und danach eine
Einheit mit dem Inlinermaterial bildet, um einen Folien-
inliner mit Befüllungsdrehverschluß und Auslaufstutzen
darzustellen, der in ein Behältnis wie beispielsweise ein
Faß aus einem Kunststoffmaterial, wie in Figur 4 darge-
stellt, eingesetzt werden kann. Insgesamt soll ein der-
artiger Inliner zum Beispiel zur Bevorratung und zum
Transport von Lebensmitteln wie Fruchtsaftkonzentrat
benutzt werden können. Der Auslaufstutzen (1) hat ei-
nen Hebel (4), der mit einer allgemein mit (5) bezeich-
nete Verschlußklappe verbunden ist, die über den Hebel
zu verdrehen ist. An dem Hebel ist eine Schneidvorrich-
tung (6) angeordnet, in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel ein Perforationsmesser, das eine in Figur 1 nicht
dargestellte, jedoch in Figur 3 ersichtliche und dort mit
Ziffer (7) bezifferte Perforationsfolie einschneidet, die
den Auslaufstutzen im noch nicht eingeschnittenen bzw.
perforierten Zustand nach außen hin hermetisch ab-
schirmt, so daß besondere Anforderungen an die Keim-
freiheit des eingefüllten Materials, beispielsweise des
Fruchtsaftkonzentrats, während der Lagerung und des
Transportes im Bereich des Auslaufstutzens sicherge-

stellt sein kann. Dazu ist vor der Befüllung der Inliner für
dessen aseptische Ausführung sterilisiert worden, zum
Beispiel über eine Bestrahlung mit Gammastrahlen, wo-
nach die Schutzvorrichtung in Gestalt der Schutzfolie
die Keimfreiheit nach der Sterilisierung sicherstellt.
[0013] Wie aus Figur 3 näher hervorgeht, ist an der
Verschlußkappe (5) eine Schneidvorrichtung (8) in Ge-
stalt eines Perforationsmessers vorgesehen, die in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel nach Figur 3 im noch
inaktivierten Zustand oberhalb der Schutzfolie (7), d.h.
zum Produktinneren des Inliners zugewandt, angeord-
net ist und mit der ersten Betätigung des Hebels (4) die
Schutzfolie (7) perforiert bzw. einschneidet. Dies ge-
schieht mit der Erstbenutzung des Auslaufstutzens
nach der Befüllung des Inliners, also dann, wenn das
eingefüllte Material, wie zum Beispiel das Fruchtsaft-
konzentrat, für eine nachfolgende Bearbeitung bzw.
Verarbeitung benötigt wird. Die Aktivierung des Perfo-
rationsmessers (8) erfolgt mithin automatisch mit der
Öffnung der Verschlußkappe (5). Nach Schlitzung der
Schutzfolie (7) kann mittels des Hebels (4) die Ver-
schlußkappe (5) in verschiedene Winkelstellungen ge-
bracht werden zu einer dosierten Entleerung des Inli-
ners.
[0014] Wie näher aus Figur 4 hervorgeht, hat das Be-
hältnis (9), in das der Inliner eingesetzt werden kann,
eine Außenwandung (10) sowie eine Öffnung (11),
durch die der Auslaufstutzen (1) von innen durchzustek-
ken ist. Um eine entsprechende Verdrehsicherung vor-
gesehen zu haben, ist an der Außenwandung ein Kunst-
stoffring (12) angebracht, der in Figur 5 im Querschnitt
näher ersichtlich ist. In dem durchsteckbaren Bereich
des Gehäuses (3) sind als Schnappverschlußelemente
ausgebildete Halteelemente (13) vorgesehen, die beim
Durchstecken aufgrund ihrer Eigenelastizität zur mittle-
ren Längsachse des Auslaufstutzens (1) hin bewegt
werden und nach Passieren des Ringes sich zurück be-
wegen und dann den Kunststoffring (12) übergreifen.
Damit ist der Auslaufstutzen in axialer Richtung an dem
Behältnis fixiert. Der Kunststoffring seinerseits ist meh-
reckig, insbesondere achteckig ausgebildet und greift
mit seiner inneren achteckigen Ausbildung in eine ent-
sprechende äußere achteckige Gestaltung des inner-
halb des Ringes liegenden Gehäusewandbereiches
des durchgesteckten Auslaufstutzens, so daß aufgrund
dieser mehreckigen Ausbildung der Auslaufstutzen
auch verdrehsicher in der Gehäusewandung des Be-
hältnisses gelegen ist, so daß während des Transportes
oder der Lagerung des Inliners aufgrund von außen her
anfallenden Belastungen auf den Auslaufstutzen nicht
das Risiko besteht, daß zum Beispiel infolge Verdre-
hung oder axialer Betätigung des Auslaufstutzens die
Verbindung zwischen Auslaufstutzen und Inliner Scha-
den nimmt mit der Konsequenz, daß Keime von außen
her in das Inlinerinnere eindringen können.

3 4



EP 1 528 009 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Inliner aus vorzugsweise einem Folienmaterial, der
in Behältnisse wie beispielsweise Fässer und der-
gleichen einstellbar ist und einen Einfüllverschluß
sowie einen beispielsweise in eine Wandung des
Behälters einsetzbaren Auslaufstutzen 1 aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daß der Auslaufstutzen
ein Gehäuse (3) mit beweglichen Halteelementen
(13) zur Sicherung des Auslaufstutzens an dem Be-
hältnis (9) aufweist.

2. Inliner nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Halteelemente (13) als Schnappver-
schlußelemente ausgebildet sind.

3. Inliner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an einem Behältnis (9) ein eine Be-
hältnisöffnung (11) ummantelnder Ring (12) vorge-
sehen ist, der von den Halteelementen (13) des
Auslaufstutzens (1) zur lagefixierten Befestigung
des Auslaufstutzens (1) an dem Behältnis (9) hin-
tergreifbar bzw. übergreifbar ist.

4. Inliner nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß der Ring (12) eine mehreckige, insbeson-
dere eine achteckige Form aufweist.

5. Inliner nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß das Gehäuse (3) des Auslaufstutzens (1)
bereichsweise eine mehr-, insbesondere achtecki-
ge Gehäuseform zur Darstellung einer Verdrehsi-
cherung mit dem Ring (12) aufweist.

6. Inliner nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß der Auslaufstutzen (1) bei ei-
ner bei Erstbenutzung zu öffnenden Schutzeinrich-
tung (7) versehen ist und eine Schneidvorrichtung
(8) zum Öffnen der Schutzvorrichtung (7) umfaßt.

7. Inliner nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Auslaufstutzen (1) eine
Verschlußklappe (5) mit adaptierter Schneidvor-
richtung (8) aufweist.

8. Inliner nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schutzvorrichtung (7) als Mem-
bran ausgebildet ist.

9. Inliner nach einem der Ansprüche 6 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß die Schneidvorrichtung (8)
als Perforationsmesser ausgebildet ist.

10. Inliner nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daß das Perforationsmesser in eine Ver-
schlußklappe (5) integriert ist und mit Betätigung
der Verschlußklappe (5) die Schutzvorrichtung (7)
einschneidet.

11. Inliner nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verschlußkappe
5 zur dosierten Entleerung des Inliners ausgebildet
ist.
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